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Zusammenleben und -arbeiten
die Schulklasse als Spiegel der realität
Von Barbara Wick und Kristina Langeder

Zum einen sind individuelle angebote
gefragt, die der spezifischen klassensitua-
tion entsprechen. Zum anderen ver-
schwimmen die grenzen zwischen
gewaltprävention, konfliktbearbeitung
und politischer Bildung zunehmend,
sodass es schwierig ist, das kernthema in
einer klasse zu eruieren.

dies verlangt nach alternativen wegen
der auftragsklärung, wie folgende Bei-
spiele verdeutlichen: Im kommentar auf
Seite zwei in dieser kranich-ausgabe wird
die geschichte eines mädchens aus
Syrien erwähnt, welches von seinen mit-
schülerInnen nicht in die klassengemein-
schaft aufgenommen wird. den grund
dafür sieht die Lehrperson im Informa-
tionsmangel zum thema „flucht“.
jedoch könnten andere ausgrenzungs-
motive, die wiederum konfliktinterventiv
bearbeitet werden müss-ten, intuitiv vor-

die Inanspruchnahme von workshop-
angeboten folgte bisher einem klaren
ablauf: nach einem gespräch mit einem
oder einer pädagogIn konnte schnell
geklärt werden, in welchen Bereichen
Bedarf besteht und welcher workshop in
welcher form abgehalten werden sollte.
allerdings bröckelt diese klarheit zuneh-
mend. So blockiert die fülle an aktuellen
politischen themen und Unsicherheiten
die konstruktive arbeit in gruppen. eben-
so führen destruktive debatten, Schwarz-
weiß-denken, die Suche nach schnellen
Lösungen und der frust, weil diese nicht
in Sichtweite sind, zu zusätzlichen kon-
flikten und stellen pädagogInnen abseits
ihrer alltäglichen beruflichen anforderun-
gen vor zusätzliche herausforderungen. 

dadurch verändert sich nicht nur die Situ-
ation in den Schulklassen, sondern auch
die anforderungen an das friedensbüro.

„Selbst einzuschätzen, ob der Schuh an Stellen des gruppendynamischen Gefüges drückt
oder ein Informationsbedarf zu bildungspolitischen Themen besteht, bedeutet eine inten-
sive Auseinandersetzung mit den oft konträren Sichtweisen von anderen SchülerInnen.“
so Barbara Wick und Kristina Langeder. 

geschoben worden sein. In einem ande-
ren Beispiel stellt sich die frage, ob es
eine zusätzliche Sichtweise zu einem
aktuellen politischen thema braucht, weil
die ansichten innerhalb einer klasse so
stark auseinanderklaffen, dass sich extre-
me tendenzen – links wie rechts –
bemerkbar machen. könnten die konflik-
te in der klasse auch durch das erkennen,
Benennen und akzeptieren von amibiva-
lenten gefühlen oder der mediativen
Bearbeitung von kränkungen behandelt
werden?

Mit Klärungsworkshops eine
Grundlage für aktuelle 
Themen schaffen
aufbauend auf den ersten Informationen
des/r pädagogIn braucht es also in man-
chen fällen eine zusätzliche klärungspha-
se in der klasse, um gezielt auf die
Bedürfnisse der SchülerInnen eingehen
zu können und den auftrag klar zu
erkennen. daraus können sich für die
workshopanbieter neue anforderungen
ergeben, die auch positive aspekte bein-
halten.
parallel zur auftragsklärung wird nämlich
bereits konstruktiv mit der gruppe gear-
beitet. denn selbst einzuschätzen, ob der
Schuh an Stellen des gruppendynami-
schen gefüges drückt oder ein Informa-
tionsbedarf zu bildungspolitischen the-
men besteht, bedeutet eine intensive
auseinandersetzung mit den oft konträ-
ren Sichtweisen von anderen SchülerIn-
nen. die gruppe wird gestärkt, weil
Bedürfnisse ernst genommen und am
vertrauen zueinander gearbeitet wird.
Unterschiedliche Standpunkte, auch
wenn sie konträr zu den eigenen stehen,
können geäußert und meinungen – so
ambivalent sie oft sind – dürfen geändert
und neu definiert werden.
Im klärungsworkshop wird somit auch
der Boden bereitet, um die vielen gegen-
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wärtigen fragen im rahmen eines weite-
ren workshops ruhig und sachlich the-
matisieren zu können. 
neben dieser erweiterten möglichkeit der
direkten auftragsklärung in der klasse
brauchte es aber auch zusätzliche
workshopangebote für kinder und
jugendliche, um aktuelle themen zu
bearbeiten. 
aus der überzeugung heraus, dass sich
bereits volksschulkinder gedanken zu
gesellschaftspolitischen themen machen,
sich beteiligen wollen und auch etwas zu
sagen haben, wurde bereits im letzten
jahr der workshop „Bitte … danke“
zum thema Betteln entwickelt, um kin-
der darin zu unterstützen, sich ein eige-
nes Bild jenseits von richtig und falsch, ja
oder nein, gut oder böse zu machen.

„Anders und doch gleich!“
Mit Kindern über Flucht
reden
In diesem jahr wurde mit „anders und

doch gleich!“ ein neues workshopange-
bot für diese Zielgruppe entwickelt, um
volksschulkinder und deren Lehrkräfte
durch das brisante thema zu begleiten.
der fokus des workshops richtet sich

neben der wissensvermittlung vor allem
auf eine ganzheitliche auseinanderset-
zung. anhand von Zugängen aus dem
globalen Lernen, philosophischen ansät-
zen und der arbeit mit szenischen ele-
menten werden emotionale Zugänge
gesucht, um das schwierige und kaum
begreifbare thema flucht ein Stück weit
nachvollziehbarer zu machen.
Beim vorgespräch mit der klassenlehrerIn
wird der fokus auf mögliche im works-
hop anwesende flüchtlingskinder gelegt,
um die kinder behutsam einzuladen, sich
mit ihren erfahrungen und erlebnissen auf
das thema einzulassen und nach möglich-
keit mitzuteilen. 

„Hoffnung im Gepäck“
Ein ganzheitlicher Workshop
zum Thema Flucht für die
Sekundarstufen I und II
mit „hoffnung im gepäck“ wurde das
thema flucht für die Sekundarstufen I
und II aufbereitet. dabei werden die viel-
fältigen gründe für die gegenwärtigen
migrationsbewegungen thematisiert. wer
sind diese menschen und warum mussten
sie fliehen? wie gelangen sie nach euro-
pa? können alle, die zu uns kommen

auch bleiben? diese fragen bilden den
grundstock von „hoffnung im gepäck“
und bieten die möglichkeit, unterschiedli-
che perspektiven kennenzulernen. darü-
ber hinaus ist der workshop in Zusatzmo-
dule gegliedert, sodass auf spezifische
Interessen von SchülerInnen eingegangen
werden kann. dazu gehören themenbe-
reiche wie verteilungsgerechtigkeit, Inklu-
sion und Integration oder auch die allge-
meinen grundlagen des asylverfahrens
und die Lebensumstände von asylwerbe-
rInnen in Österreich.

Mag.a (FH) Barbara Wick, Sozialarbei-
terin, selbständige Mediatorin und Thea-
terpädagogin (Schwerpunkt: Social Thea-
ter). Sie leitet Seminare, Workshops und
Theaterprojekte mit den Schwerpunkten
Gewaltprävention, konstruktive Konflikt-
lösung und soziale Kompetenz, pädago-
gische Leiterin des Friedensbüros.

Kristina Langeder, Lehramtsstudium
Englisch, Psychologie/Philosophie,
Geschichte und Deutsch als Fremdspra-
che/Zweitsprache. Interessensschwer-
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